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Si.ie Interpellation der Deutschen Bolkspartei.
Bttlin , 30. Juni . Der Reichstag überwies heute zunächst den

Entwurf über die Neuregelung der im Handelsgesetzbuch und in der

Giwnbeordmmg vorgesehenen Gchaltsgrenzen dem Sozialen Aus¬

schuß und genehmigte ohne weitere Debatte den Bericht des 30 er

»Muffes für Bildungswesen über die Verwendung der ehemaligen
«Wäschen Bildimgsanstalten . Der Ausschuß beantragte außcr-

tnu eine Resolution auf dauernde Erhaltung dieser Anstalten unter

SkichAkttvaltung. Sie sollen mich den Kindern ans dem Ausland,

dm besetztenund abgetretenen Gebieten » ach zeitgemäßen pädago¬

gischen Grundsätzen eine gute Bildung gewähren , ebenso den Kin¬
der» von Gefallenen und Kriegsbeschädigten . Dieser Antrag rief

eine lebhafte Debatte hervor , da die sozialistischen Parteien bean¬

tragt hatten, diese Anstalten simultan zu gestalten . Schließlich wurde

aber der Ausschußantrag angenommen . Bei der Fortsetzung der

der Beratung des Nachtragsetats der Rcichseiscnbahnverwaltung
erklärte Reichsverkehrsmiiiister Gröner , nachdem verschiedene Red¬

ner zu Wort gekommen waren , daß die Verwaltung bemüht sei, eine

Benachteiligung der Beamten infolge der Verrcichlichnng zu ver¬

meiden. Die Beratung wurde jedoch nicht zu Ende geführt , sondern

in die Besprechung der Interpellation Strescman » über die Beseiti¬

gung der Sanktionen cmgetrcten . — Abg . Dr . Z a p f - ZweiLrücken

(D.V.P .) begründete die Interpellation und weist nach , daß die
Sanktionen durch den Friedensvertrag nicht begründetf seien . - Er

k'Wu ' t xea»ft, .ku>n .. Versuch . D - » t»chs/»nds ..L>obe) lsrechl - . ei :zu-

schränken. Die Last sei nicht mehr erträglich und es träfe der Moment

rin, wo auch das geduldigste Volk sich auflehuc . Der Reichskanzler

Malle uns durch Arbeit zur Freiheit führen . Möge er dafür sorgen,

daß wir nicht infolge der Sanktionen aus einem furchtbaren Traum
Machen. Jedenfalls find die Sanktionen weder durch den Friedens-

dntrag noch durch spätere Vereinbarungen begründet . Sie sind eine

Vergewaltigung. Alle anderen Mittel aber , die Liebe der Rheinlan¬

ds zu erwerben , sind fehlgeschlagcn . Die finanzielle Belastung
durch die Zollerhebung ist nicht zu unterschätzen . Dazu kommt na¬

mentlich dis Einfuhr ausländischer Weines sodaß der Weinbau vor

dem Ruin steht und mit ihm weite Handwerkerkrcisc . Systematisch

Müden die dem deutschen Volke noch verbliebenen Hoheitsrechte noch

Mmälert . Es handelt sich ja nach eigenem Eingeständnis der

Franzosen nicht um Sanktionen, , sondern um die Schaffung endgül¬

tiger Garantien , die nach einer Reihe von Jahren mühelos das

Vheinlanb Frankreich zusührc » sollen , vielleicht zunächst in Form

lmes Puferstaates . Schon jetzt mehren sich die Anzeichen , daß

Frankreich sich stark genug fühlt , eventuell ohne , ja vielleicht gegen

England allein seinen Weg zu gehn . Und auch Ne finanzielle llrr-

Iniigenheit Frankreichs wird nicht von Dauer sein . Unsere Briese
Meiden erbrochen. Nicht einmal an unsere Frau können wir unge¬

stört schreiben. 7 Millionen Menschen sind in der Form der schlimm¬

en Barbarei hilflos gemacht und ihre Utecht« Mit Füßen getreten.
Wenn die deutschen Staatsmänner an dis Lösung der Rhciiilands-

srage hrranirete » würden niit steifem Rückgrat , wäre viel gewonnen.
Für die Rheinländer spricht das eine , daß sic zwei Jahre lang mit

Kfein Nacken die Drangsale ausgehalten Haben . (Bravo .) Aba.
r. Soldmann (Soz .) schilderte die wirtschaftliche Not im Rhein-

^ >w,rmd Zu dem Schluß , daß die Sanktionen eine Hölle für die
rbeilzwilligeii, aber ein Paradies für das Schicbertnm seien . Die

wkiterschast werde bei den internationalen Arbciterkcngressen ent¬

brechende Schritte tun . — Morgen nachmittag 3 Uhr : Weitcrbcra-
r>»g und kleinere Vorlagen.

Erklärung des Reichsautzen Ministers.
- - r » »ch Einrücken der alliierten Streitkrästc in die

j, " ° ^ aMdors , Duisburg und Ruhrort haben wir in einer an
Erbund gerichteten Note die Unvereinbarkeit dieser Maß-

- Men mit dem Vertrag von Versailles dargclegt . Sobald die

z ^ '" rte Rhcinlandskonunission ein besonderes Zollregime in
in m vMlanden eingerichtet hat , haben wir durch unsere Vertreter

Äaek̂ i ' und Brüssel Verwahrung gegen diese Maßnahme
" " s" er Ueberzcugung eine Verletzung des Ver-

Broiê r und des Rhcrnlandsabkommens darstcllt . Beide

iiiiemk r »»gehört verhallt . Ich glaube nicht , daß es nötig ist,

kku und . 'l» einzelnen die außerordentlich schweren Fol-
Achim,, ^ "»^ östlichen Schädigungen darzulcgcn , die dnrch die

»Lime ^ ^ »sŝ dvrs , Duisburg und Ruhrort und das Zoll¬
te *» Rheinlanden entstanden sind . Sie liegen für jeden,

Tao ? "̂ ' » Benommenheit den Tatsachen gcgenüberstsht , klar

"°hwe d' n » -»°' » Nkichtete Zollinie war gedacht als eine Aus-
tst deutsche Regierung zur Annahme der in Bezug auf

»Ne» gestellten Forderungen veranlassen sollte . Umso¬

mehr war die Erwartung berechtigt , daß sie in Fortfall kommen

würde , nachdem die deutsche Regierung das Ultimatum angenommen
hatte . Nach der Annahme des Ultimatums und nachdem in einer

für alle Welt unzweifelhaft klaren Werse Deutschland ehrlich bemüht

ist, den iur Ultimatum übernommenen Verpflichtungen zu entspre¬

chen . Nachdem Deutschland in Ausführung dieser Verpflichtungen,

Leistungen von ungeheurer Größe an unsere früheren Gegner bewirkt

hat , haben die Sanktionen in den Rheinland « , jeden Grund verloren.

(Sehr richtig ! ) Es ist unserer Auffassung nach , auch wenn daüber

keine ausdrücklichen Vereinbarungen bestehen , ein einfaches und klares

Gebot der Loyalität , daß die Sanktionen sofort und restlos aufge¬

hoben werden . Die deutsche Negierung hatte diesen Standpunkt mit

allen Mitteln bei den alliierten Hauptmächten zuni Ausdruck gebracht.

Zu meinem liefen Bedauern nimmt die .französische Regierung in

dieser Angelegenheit einen Standpunkt ein , der mit Recht und Bil¬

ligkeit schlechthin unvereinbar ist. Ich sehe mich genötigt , der deut¬

schen Oeffeiitlichkeit rückhaltlos mitzuteiien , was uns über die Stel¬

lungnahme der französischen Regierung bekannt geworden ist . Im

Ausschuß der französischen Kammer für auswärtige Angelegenheiten

soll sich Ministerpräsident Briand gegen die Aufhebung der Gewalt¬

maßnahmen ausgesprochen haben . ( Hör !, hört ! ) Ich habe dckhcr

unseren Botschafter in Paris sofort angewiesen , Herrn Briand in

nachdrücklichster Weise zu sagen , daß die Aufrechterhaltung dieser

Gewaltmaßnahinen nach der Annahme des Ultimatums und nach

den gewaltigen Leistungen zur Erfüllung des Ultimatums ein großes

Unrecht sei . In Deutschland werde , falls nicht in allernächster Zeit

die Absicht der französischen Regierung , einer baldigen Aufhebung

zuzrrstimmen , in irgend einer Weise erklärt werde , der Zweifel Boden

gewinnen , ob cS Frankreich ernst damit sei , die für das Fortbestehen

der . deutschen NesierunZ und . Kamst kür die Möglichkeit der Erfül¬

lung der deutschen Verpflichtungen erforderlichen Voraussetzungen zu

berücksichtigen . Der Botschafter hat vorgestern daraufhin eine Unter¬

redung mit Hem , Briand gehabt . Herr Briand hat ihm mitgeteilt,

man habe im Kammcrausschuß bemerkt , daß die Aufhebung dieser

Sanktionen erst in Frage kommen könne , wenn das Objekt (Welches

Objekt ? ) auf das sie sich beziehen , verwirklicht sei . Der Botschafter

Dr . Maver , hat demgegenüber mit allein Nachdruck darauf hinge¬

wiesen , daß der deutschen Regierung nach keiner Richtung hin irgend

wie ein Vorwurf wegen der Nichterfüllung der im Ultimatum über¬

nommene » Verpflichtungen gemacht werde » könne . Herr Briand

hat jedoch auch dem Botschafter gegenüber zum Ausdruck gebracht,

daß nach seiner Meinung die Sanktionen noch nicht aufgehoben wer¬

den könnten . ( Hört , hört ! auf allen Seiten des Hauses .) In lleber-

einstimmnng hiermit steht die Resolution , die der französische Kam-

mrransschuß für auswärtige Angelegenheiten gestern gefaßt hat.

Den,gemäß soll keine der militärischen oder wirtschaftlichen Sanktio¬

nen aufgehoben werden , bevor die Verpflichtungen , mit Rücksicht auf

welche die Sanktionen angeordnet wurden , voll ousgeführt sind.

Dieser Standpunkt der französischen Regierung ist mit Recht und

Billigkeit nicht zu vereinbaren . Die deutsche Regierung wird sich

damit nicht zufrieden geben . Es wird nichts unterlassen werden,

um die Aufhebung der Sanktionen zu erreichen.
Ich glaube auch , sagen zu dürfen , daß unser Standpunkt bei

einem Teil der Alliierten Verständnis findet . Graf Sforza
hat einem amerikanischen Interviewer gegenüber erklärt , daß
er die Ausrechterhaltuug der Sanktionen für ungerechtfertigt
halte und für ihre Aufhebung eintreten werde . Und was Eng¬
land angeht , so habe ich bereits kurz nach Antritt meines
Amtes unseren Botschafter in London ersucht , bei der englischen
Regierung mit allem Nachdruck dahin vorstellig zu werden , daß
die Gewaktmaßnahmen alsbald aufgehoben werden . Lord
Curzon erinnert in seiner Antwort daran , daß die Sanktionen
nur durch eine gemeinsame Konferenz der alliierten Mächte
ausgehoben werden könnten . England sei zur Aushebung be¬
reit , Frankreich nehme eine andere Stellung ein . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach würde der Oberste Rat im Laufe des Monats
Juli Zusammenkommen . Ich glaube , daß wir unsererseits mit
gutem Gewissen sagen können : Wir sind der Mahnung , das
Ultimatum getreu zu erfüllen , in vollem Maße nachgekommen.
Deutschland hat alle Fristen und Bedingungen , die im Ultima¬
tum gestellt sind , ob sie sich auf die Entwaffnung oder auf die
Reparationsleistungen - beziehen , genau erfüllt . Insbesondere
sind auch die heute ablaufenden Fristen für die Aufhebung der
Sclbstschutzorganisationen und die -Ablieferung der Waffen inne¬
gehalten worden . Ich darf daran erinnern , daß die von uns
bewirkte Zahlung von einer Milliarde Goldmark eine ungeheure
Leistung darstellt , wie sie die Geschichte überhaupt noch nicht
gesehen hat . Unsere Bereitwilligkeit , eine rasche Erfüllung un¬
serer wirtschaftlichen Verpflichtungen zu ermöglichen , konnte
wohl nicht deutlicher bekundet werden , als durch die Verhand¬
lungen meines Kollegen Dr . Rathcnau in Wiesbaden . Von
dem Gerechtigkeitsgefühl , zum mindesten von dem praktischen

Sinn der Gegenseite müssen wir die schließlich« Einsicht er¬
warten , das es ein Widersinn ist, von Deutschland übergroße
Krastanstrengungen zur Tilgung der Reparotiup - ichulden zu
verlangen und im gleichen Augenblick täglich und stündlich die
wirtschaftliche Lage Deutschlands zu schwächen und seine Lei¬
stungsfähigkeit zu vermindern . Die Neichsregierung wird es
auch weiterhin als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachten,
die Beseitigung der für das Rheinland wie für unser ganzes
Vaterland gleich unerträglichen Zustände sobald wie möglich zu
erreichen . Auf das tiefste bedauern wir , daß der ohne hin so
schwergeprüften Bevölkerung des Rheinlands auch diese neue
Last aufgebürdet wurde und stellen mit Bewunderung und
Dankbarkeit die würdige und einmütige Haltung fest, die die Be¬
völkerung des Rheinlands in dieser neuen Prüfung eingenom¬
men hat . (Bravo !) Das Band , das die Rheinlande mit dem
sonstigen Deutschland verbindet , wird durch derartige Prüfun¬
gen nur noch fester gekniipst werden . (Bravo .)
Die Berliner .' Presse zur Rede des Auhenministers.

LKlin , 1. Juli . Einstimmig unterstreichen sämtliche Mor-
genbläitcr die gestrigen Ausführungen des nenen Ministers des
Aeußern , Dr . Rosen , über die Sanktionen , die mit Recht und
Billigkeit in einem unvereinbaren Gegensatz ständen.

Wie das „Berliner Tageblatt " hervorhebt , könne man nach
^ >em bisherigen Verlauf der Besprechungen bereits sagen , daß

alle Parteien geschlossen gegen die unerhörte Sanltionspolitik
der Entente seien.

Auch die unabhängige „Freiheit " betont , daß im deutschen
Volk keine Meinungsverschiedenheit darüber bestehen könne,
daß die über Deutschland verhängten Sanktionen unerträglich
seien und daß ihre Unfrech -WollrrLg k- in -' -i ' iVvd-
welchen rechtlichen Beziehungen habe.

Die „Germania " unterstreicht besonders die Worte Rasens
über die ehrliche Bereitwilligkeit des deutschen Volkes , an der
Gesundung der Welt mitzuarbeiten und schreibt : Dr . Rosen
konnte im Namen von ganz Deutschland sprechen , als er eine
rasche Erfüllung unserer Verpflichtungen in Aussicht stellte . Auf
der anderen Seite ist nunmehr dafür zu sorgen , daß der Hei-
limgsprozetz in der Gesundung der Welt nicht durch plumpe
Eingriffe gestört wird.
DieTagesoednung der nächsten Rekchstagsttzunge « .

Berlin , 3V. Juni . Nach einem Beschluß des Acltestenrates des

Reichstags sollen die Steucrgestze , das Schulgesetz und das Brannt-

weimnonopolgesetz zunächst noch zurückgeftcllt Iverden , bis unter den

Parteien eine Vereinbarung über die gemeinschaftliche Beratung

dieser Gegenstände zustandegekomen ist . Morgen wird das Gruben¬

unglück von Mont Cenis besprochen tverdcn . Erledigt werden sonst

noch vor der Sommerpause ei» Gcsehenttviirf über die Erhöhung der

Patentgebühren , sowie für Rechtsanwaltsgebühren und die Ausfüh-

rungsbestiimnungen zum Besoldungsgesetz . Am Donnerstag der

nächsten Woche wird der Reichstag voraussichtlich in die Sommer-
ferien gehen können.

Zur Lage in Oberschlesien.
Fortdauer der polnischen Gewalttaten.

Berlin , 1. Juli . Nach neuen , von deutscher Seite einge¬
gangenen Berichten aus Oberschlesien fahren die Jnsurgentent auf
ihrem Rückzug geraubtes Gut auf „requirierten " Wagen mit
und verschleppen weiter Personen . Viele Insurgenten find mit
Waffen , wenn auch nicht in festen Verbänden , zurückgeblieben
Sie tragen den polnischen weißen Adler und kontrollieren auch
an einzelnen Stellen noch Eisenbahn und Straßenbahn . In
der Gegend von Schirokow hat sich ein Zwischenfall ereignet.
Der deutsche Selbstschutz hatte bei seinem Zurückgehen plötzlich
bewaffnete Jnsurgentenabterlungen in seinem Rücken . Nur
durch Vermittelung des englischen Kreiskontrolleurs , der eng¬
lischen Verbände gegen die Insurgenten schickte und sie zum
Zuriickgehen zwang , konnte ein Zusammenstoß zwischen Selbst¬
schutz und Insurgenten vermieden werden.

Eine Kundgebung des Generals Höfer.
Oppeln , 7 . Juli . Der Führer des deutschen Selbstschutzes , Gene-

ral Höfe  r , hat einen Aufruf erlaßen , worin es heißt : Kameraden!
Der Vormarsch der interalliierten Truppen zur Befreiung unserer

Heimat wurde endlich  begonnen . Tie Interalliierte Kommis¬

sion hat sich verpflichtet , in wenigen Tagen Obcrschlcsien bis zur

Landesgrenzc von den Insurgenten zu säubern . Sie glaubt unsere

Mithilfe , die ich ihr immer wieder angebotcn habe , ablehnen zu

muffen . Das Interesse unserer Heimat fordert es , daß wir uns

der Interalliierten Kommission fügen . Der General spricht dann

den Angehörigen des Selbstschutzes seinen Dank aus für ihre Selbst¬

losigkeit und Helmatliebe , für die Kampferfolge , die sie errungen,
für die Besonnenheit , die sie bewiesen haben . Auch den im Augen¬

blick noch unerlösten Lmrdsleuten dankt der General , daß sie bis



-ulrht sich in Treue zu ihrem Deutschtum bekannt haben . Gelinge
de» Alliierten die Säuberung des Landes , dann sei die Aufgabe des
Selbstschutzes jetzt erfüllt ; er tverdr sich wieder auflösen . Die Selbst¬
beherrschung und Manneszucht , die der Selbstschutz bewiesen , die
Einmütigkeit , mit der das gesamte Deutschtum hier zusammengestan¬
den habe , berechtigen zu der Zuversicht für eine bester « Zukunft der
oderschlefischcn Heimat und des gesamten deutschen Vaterlandes.

Zur auswärtigen Lage.
Eine Gegenoffensive der Griechen.

Paris , 30 . Juni . Nach dem „ Jntransigeant " haben die Grie¬
chen in Kleinasien die Gegenoffensive eröffnet.

Paris , 30 . Juni . Nach einer Meldung aus Konstantinovel,
die der «Temps " wiedergibt , haben die Griechen jeden Seever¬
kehr im Marmarameer untersagt.

Frankreich und der griechisch-türkische Konflikt.
Paris » 29 . Juni . „Oeu :re " glaubt zu wissen , das ; in fran¬

zösischen Kreisen die Ansicht vorherrsche , Griechenland eine
formelle Benachrichtigung zugehen zn lassen , worin erklärt
wird , wenn es auf seinen Offensivplänen beharre und sich auf
ein Abenteuer einlaste , es dies auf eigene Gefahr tue . Es könnte
alsdann nicht auf die Unterstützung der Alliierten rechnen.

Eine Verschwörung gegen die Entente
in Konstantinopel.

London , 30 . Juni . „Morning Post " meldet aus Konstankino-
pcl , daß eine von Moskau geleitete große Verschwörung gegen die
Alliierten in Konstantinopcl entdeckt worden sei . Hunderte von Russen
in den verschiedensten Bezirken der Stadt wurden von den briti¬
schen Militärbehörden verhaftet , unter ihnen drei jüdisch « Kommis¬
sare und die gesamte bolschewistische Handelskominisston . — Die
Türken haben also in ihrer eigenen Hauptstadt nichts mehr zu
sagen . Es herrschen dort , wie überall , di « Engländer . Uebrigens
kann man sich wohl vorstellen , daß in Konstantinopel die Stimmung
gegen die Unterdrücker der orientalischen Völker nicht freundlich ist.

Russische Mobilisierung gegen Polen?
London , 30 . Juli . Die „Times " melden aus Helsmgfors , in den

nördlichen Gouvernements von Nordwestrußland sei gegen die Auf¬
ständischen in Sibirien eine allgemeine Mobilisierung angeordnet
worden . Als Grund dafür wurde angegeben , daß in Moskau etn
Vormarsch gegen Polen erwogen wurde . Der Widerstand gegen den
Mobiltflerungsbefehl ist groß und aus verschiedenen Bezirken werden
ernste Ausschreitungen gemeldet

Dis Friedensresolntion kn Washington
angenommen.

Washington , 1 . Juli . (Reuter .) Das Repräsentantenhaus hat
den Bericht der Konferenzmitglieder der beiden Häuser über die
Resolution , der zufolge der Kriegszustand mit Deutschland und ml?
Oesterreich beendet wird , angenommen.

Ausland.
Bolschewistische Propaganda in Schweden.

Kopenhagen » 1 . Juli . „Berlingske Ttdend « wird üus Stock¬
holm telegraphiert : We schulische Polizei hat im nörds -'chen
Schweden zahlreiche bolschewistische Propagandaschriften und Doku¬
mente mit Beschlag belegt . Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen.

Judenverfolgungen in Rußland.
Kopenhagen , 1 . Juli . Die Zeitung „Objchteje Diolo " teilt

mit , daß die antisemitische Bewegung unter den russischen Ar¬
beitern und Bauern immer weiter um sich greift . Im Gou¬
vernement Homel kam es zu blutigen Judenverfolgungen , die
sich von dort nach Wolhynien , wo namentlich in Radomysl
furchtbare Pogrome abgehalten wurden , hinzogen.

Der internationale Dolschervistenkongretz
in Moskau.

Kopenhagen , 1. Juli . „Berlingske Tidende " wird aus Hel-
singfors telegraphiert : Der Kongreß der 3 . Internationale
wurde am Montag , den 20 . Juni , von Sinowjew eröffnet , der
in seiner Begrüßungsansprache u . a . erklärte , daß die Kommu¬
nisten ihre offensive Politik fortfetzen müßten . Nachdem ver¬
schiedene fremde Vertreter aus Deutschland , England , Italien,
Japan und Frankreich Huldigungsansprachen auf Rußland ge¬
halten hatten , wurde Sinowjew zum Präsidenten des Kon¬
greßes gewählt . Dann sang der russische Sänger Schalspi
mehrere Soldatenlieder . Später sprach Trotzkt in deutscher
Sprache über die Weltkrise . Der Kongreß , der tausend Dele¬
gierte zählt , wird bis Mitte Juli dauern.
Eine internationale Organisation

der Postangestellten.
Prag , 1. Juli . Am 28 . und 29 . Juni tagte in Prag der

Lxekutivausschuß der Internationale der Postangeftellten . Der
Verhandlung unterlagen die Frage der Beschränkung des Koa-
lttivnerechts der französischen Postbeamten , die Frage der Her¬
ausgabe eines internationalen Propagandaorgans in drei
Sprachen , die Frage der Vertretung des Personals in Post -,
Telegraphen - und Telephonbetcieben , Fragen , welche dem Inter¬
nationalen Arbeitsamt oorgelcgt werden . Die Versammlung
sprach sich für die Amft -adamer Gewerkschastsinternationale aus.
Es wurden die Vorbereitungen für einen internationalen Kon¬
greß der Postangestellten getroffen , der tm August 1922 in Ber¬
lin ftattftnden wird . Der Exekutivausschuß protestierte mit
aller Energie gegen die sranzösischen Regierungskreise » welche
hir Organisationsfreiheit der Angestellten der offiziellen Unter¬
nehmen beschränken , die drahtlose Telegraphie den kapitalistischen
Kruppen ausliefern und die Uebergabe der Post -, Tekegraphen-
und Telephonbctriebe an private Kapitalisten beabsichtigten.
Die französischen Organisationen werden beauftragt , sich da¬
gegen zu wehren und in vollkommener Solidarität mit den an¬
deren Angestellten der übrigen Nationen zufammcnzuhalren.

Zum Attentat auf den Prinzregenterr von Serbien.
Wien , 30 . Juni . Zum Attentat auf den Jrinzregenten von

Serbien wird ergänzend aus Belgrad gemeli : t , daß unter den
Verwundeten sich auch der Schweizer Pro . ssor Boissier be¬
findet , der schwer verletzt wurde . Die An,, -hme , daß es sich

nur um die Tat eine » Einzelnen handelt , bestätigt sich nicht .'
Im Lauf » des gestrigen Tages verhaftete die Polizei wettere
drei Personen als Mitschuldige des Attentäters.

Die Devölkerungszahl Frankreichs.
Paris » 30 . Juni . Nach der Volkszählung vom ii . Mörz be¬

trägt . wie die Havas -Agentur mitteilt , die Bevölkerung von
Frankreich mit Ausschluß der Kolonien Und von Elsaß -Lothrin¬
gen 38084LVK Einwohner gegen 38 408813 im Jahre 1911 , was
eine Verminderung der Bevölkerung von 2 384 547 Einwohner
bedeutet . Mit gezählt sind nicht die außerhalb Frankreichs
diensttuenden Soldaten . — Und da maßt sich diese größenwahn¬
sinnige Gesellschaft an , Deutschland mit seinen 79 Millionen
Menschen dauernd beherrschen zu können.

Die Bevölkerung der Schweiz.
(STB .) Die Schweiz zählte im Jahre 1910 3 753 097 Ein¬

wohner , am 1. Dezember 1920 3 875 840 , während man auf
etwa 4 Millionen gerechnet hatte . Die größte Ueberraschung
bedeutet aber das Ergebnis der Fremdenstatistik . Vor 10 Jah¬
ren lebten in der Schweiz rund 552000 Ausländer — 14,7
Prozent der Einwohnerzahl . Am 1. Dezember 1920 wurden
410 983 ortsanwejende Ausländer auf Schweizer Boden gese¬
hen — 10,0 Prozent der Eesamtbevölkeruug . Von einer Ueber-
fremdung der Schweiz dürfte also nicht die Rede sein , denn
heute leben 150 000 Fremde weniger in der Schweiz als frü¬
her . In Bern , St . Gallen und Zürich macht sich sogar schon
Wohnungsüberschuß bemerkbar.

Lloyd George über das Aeberemksmmen
zwischen Bergwerksbesitzern und Bergarbeitern.

London , 29 . Juni . Lloyd George  erklärte gestern im
Unterhaüse , die bereits gemeldeten Bedingungen des Uebercin-
kvmmens zwischen den Zechenbesitzern und den Bergleuten , die
zur Beendigung des Kohlenstreiks führten , seien angenommen.
Das Uebereinkommen sichere auf einer befriedigenden Grund¬
lage den Frieden auf lange Zeit . Man habe sich auf einen
Standardlohn geeinigt . Nach Zahlung dieses Standardlohnes
und nach Deckung der neuen Ausgaben würden die Zechenbe¬
sitzer 17 Pfund Sterling für je 160 Pfund Sterling erhalten,
die an Standardlöhnen ausbezahlt wurden . Alle weiteren
Ertrüge würden im Verhältnis 83 zu 17 zwischen den Berg¬
arbeitern und den Zechsnbesitzern verteilt werden . Dadurch
sei der Arbeiter mit den Unternehmern an den Ertrügen der
Industrie beteiligt und erhalte auf diese Weise ein direktes In¬
teresse an der Produltion der Industrie und einen unmittel¬
baren persönlichen Ansporn zur Anstrengung.

Neue Method -n gegen Zrland?
London , 1 . Juli . Einer Reuter -Meldung zufolge ist eine Reih«

von Sinn Fein .-Mitgliedern des Parlaments , darunter Arthur Grif¬
fith und John Netll , gestern abend aus dem Gefängnis entlassen
worden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die Unterdrückung der Presse - und Redefreiheit.

Limburg , 29 . Juni . Dck Maßnahmen der inieralliierten
Rheinland -Kommission lassen deutlich erkennen , daß sie dahin
streben , die rheinisch » Bevölkerung völlig mundtot zu . ,machen,
damit das Ausland übe : die Stimmung und die Vorgänge im
Rheinland « nichts erfährt , lieber das Vorgehen gegen die
Presse ist wiederholt geschrieben worden , ebenso über die Un¬
terbindung der Redefreiheit . Diese geht neuerdings so weit,
daß dem Gesuch zur Abhaltung einer Versammlung eine Nie¬
derschrift der zu haltenden Reden wenigstens im Entwurf bei¬
gegeben sein muß , wie es eine Verfügung des kommandierenden
Generals im Brückenkopf Düsseldorf verlangt . Das bedeutet
die völlige Lahmlegung der Tätigkeit der politischen Parteien.
Die französische Presse darf über die Vorgänge im besetzten
Gebiet d >e ungeheuerlichsten Dinge verbreiten , beschäftigt sich
aber die deutsche Presse mit rheinischen Fragen eingehender
und werden die Dinge dann mit dem rechten Namen genannt,
dann wird die Verbreitung dieser Zeitungen untersagt . So
blieben bisher eigentlich nur noch die rheinischen Volksvertre¬
ter in den Gemeinden und Parlamenten , die mit größerer
Offenheit , Objektivität und Deutlichkeit über das , was die
Bevölkerung bedrückt und was sie denkt und wünscht , sprechen
konnten . Das lag jedoch nicht in der Absicht der interalliierten
Rheinlandkommission , weshalb die interalliierten Gerichtsbe¬
hörden mehrfach gegen Reichstags - und Landtageabgeordnete
Strafverfahren eingeleitet oder Strafbefehle erlasse « haben . Be¬
kanntlich hatte der Retchskominissar für die besetzten Gebiete
dem Verlangen Ausdruck gegeben , daß auch im besetzten Ge¬
biet die Jnununitüt dor Abgeordneten in vollem Umfange be¬
achtet wird . In ihrer Antwort an den Reichskommissar hat
die interalliierte Kommission dieses Ersuchen zurückgewiesen,
und damit offen ausgesprochen , daß die Alliierten die Immu¬
nität der Abgeordneten im besetzten Gebiet nicht anerkennen.

Deutsche Abwehr
der französischen Abschnürungsmaßnahme « .
Hagen i . W ., 29 . Juni . Der hier tagende Verband rhei¬

nisch -westfälischer Landgemeinden beschäftigte sich u . a . auch mit
der Verfügung der Regierungskommisston für das Saargebiet,
daß die Gemeinden des Saargebiets dem Verband nicht mehr
angehören dürfen . Etn Vertreter des Saargebicts erklärte
jedoch , daß das Land trotzdem deutsch bleiben und dem Ver¬
band die Treue halten werde . Der Verband beschloß daher ein¬
stimmig , die Saarbiirgermeistereien auch weiterhin als Mit¬
glieder zu führen und mit ihrer Vertretung den aus dem
Saargebtet ausgewiesenen Bürgermeister Falke zu beauftra¬
gen . Die Versammlung stellte ferner fest , daß die Sanktionen
auch die Gemeinden in Mitleidenschaft zögen , indem sie ihre
Steuerkrast schwächten . In einer Entschließung wird die
Neichsregierung gebeten , auf die Aufhebung der Sanktionen
hinzuwirken.

WKUNlWWi!

Deutschland.
Die Entwaffnung.

Berlür . 30 . Juni . Der Entwaffnungskommissar , Dr ' ,,
legt mit dem heutigen Tag sein Amt nieder , da die Ee!.̂
zur Durchführung der Entwaffnung am 30 . Juni »blaust»
infolgedessen die Vollmachten des Reichsmintsterr erlös- »
Dr . Peters wird noch einige Zeit mit der Liquidierung d»
Ei -twasfnungsfrage beschäftigt sein und auch einen Bericht üb.
seine bisherige Tätigkeit erstatten . — Wie die Blatter ««,
unterrichteter Seite erfahren , haben die Ablieferungen von M.
feil und Munition die Voranschläge übertroffen.

Zur Auflösung der bayrischen Einwohnerwehr-,
München , 1. Juli . Mit der Auslösung der Einwohnerwehr

Bayerns hört am 1. Juli 1921 die Oberleitung zu bestehen aus. A.
AuslSsunMbrechnungsarbeitcn werden durch eine Hauytobrch
nuugsstelle , die Verwertung des vom Staat geliehenen Materials „
Gunsten der Staatskasse durch ein ; Verwertungsstelle durchg.W

Die Wiederaufnahme der Kriegsverbrecherprszch
vor dem Reichsgericht.

'Leipzig , 29 . Juni . Heut « vormittag wurden die Prozesse W,
die sogenannten KnegSverbrerber vor dem 2 . Strafsenat des Re'chz.
gerichts unter den , Vorsitz des Präsidenten Schmidt wieder a«s
genommen . Es wird jetzt di ; Reihe der französische» Fast,
verhandelt . Neben Vertretern der Reichsregierung wohnt den Vw
Handlungen in , Auftrag « der französischen Regierung eine sranzW
Justizkvmmission bei . — Zu Beginn der Verhandlungen teilt« da
Vorsitzende mit , daß nur gegen Major Crusius , nicht aber M
General Spenzer vom Oberreichsanwalt Anklage erhoben >»«rb«
ist . Das Verfahren gegen Spcnger könne nur auf Grund dn An¬
schuldigung in der Äuslieseruiigslists eingelcitet werden uud d«
Oberreichsanwalt wolle eine gerichtliche Entscheidung in der Sch
hcrbeiführen . Die Beschuldigung geht dahin , daß Spcnger «
August 1914 den Befehl gegeben haben soll , alle verwunden Fm-
zosen äus den Schlachtfeldern und auch die in Gefangenschaft gra-
tencn sranzösischen Soldaten zu töten . Der Angeklagte Crusius sck
u . a . den Versuch gemacht haben , am Lt , August 1914 eine» franzi-
sischen Soldaten töten zu lassen und am 27 . August rmdchiö
7 gefangene Franzosen habe töten lassen.

ExplosionsuriglUck.
Berti «, 1. Juli . Auf dem Schießplatz Kummersdors wurde dilch

eine Geschoßexploston ein Arbeiter getötet . In der MmütioiHw
lcgungSsiütte Verwisch bei Magdeburg wurden beim Zerlegen einck
großen Geschosses durch explodierende Granaten zwei Arbeit« i»
Stricke gerissen.

Niesendiebstahl.
Berlin , 1 . Juli . Nach einer Meldung des „Berliner Tagebl.'

wurden aus dem . Zollamt in Cöthen von Einbrechern für über ei«
Million Mark Zigaretten - und Tabakbanderolen gestohlen. Die Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei ergaben , daß die Diebe schon ähr-
licke Einbrüche in inehr als zehn deutschen Städte » verübt Hab«.
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Die Segge des !

^ Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 1. Juli MI.

Der 3uli.
Mit dem Eintritt in den zweiten Sommermonat ist der

Höhepunkt des Jahres Überschritten . Langsam wendet sich die
hochgehende Sonne wieder nach Süden , und die kurzen NW
der Mittsommerzeit welchen wieder längerer Dunkelheit . Aber
noch — und das ist das erfreuliche Bewußtsein — ist der
Sommer nicht zu Ende ; im Gegenteil , nun kommt er erst zu
seiner höchsten Vollendung , indem er uns des Jahres HW
Wärme , der Frucht auf dem Felde die Zeit der Reise bringt.
Denn erst im Juli beginnen sich die Hoffnungen zu erfülle»,
die der Landmann an des vorigen Winters Schwelle , wie i»
Beginn des Frühjahrs dem Böden anvertraut hat . Wenn dir
Julrsonne glühend auf die Feldvr niederbrennt , reift im stal«
das Korn , färbt sich der Weizen gelb , und unser täglich Met
ist uns wieder einmal aus ein Jahr gesichert . Groß sind dies¬
mal dis Hoffnungen des Landmannes ; ernteschwer prangen dn
Felder . Möge der Himmel auch in diesem Jahr der Ernte
günstig sein und sie mit recht viel Wärme und SonnenW
fördern . Die Zahl der Jahre , in denen der Hochsommer m-
rsgnet , in denen uuter der immerwährenden Feuchtigkeit dn
reise Frucht auf den , Felde sich zu legen und zu faulen be¬
ginnt , ist leider nicht gering . Möge uns in diesem Jahrein«
jolcke Enttäuschung erspart bleiben.
Die Betrieb srütswahle » dee Reichseisenbahner

in Württemberg . „ < , ^
Am 10. Juni waren im Bereich der Reichseisenbaynm

waltung die Wahlen zu den BetrieLsvertretungen (Betriebs¬
räte und Schlichtungsstellen ) für die Eisenbahnarbetter . v*
Württemberg liegt das Ergebnis bereits vor , während es un
Reiche noch nicht vollständig zusammengestellt ist- Der '
sche Eisenbahnerverband (D . E . V .) erhielt 8263 Stimm¬
gegenüber 9709 Stimmen im vorigen Jahr , der WLrtt . Eist»-
bahneroerband ( Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ) -che
4560 Stimmen ( i . Vorj . : 3730 ) . Der D . E . V . Hai " '
gegenüber dem Vorjahr 1446 Stimmen verloren , der WM-
Eisenbahnerverband dagegen 830 gewonnen . Dabet ist ll
zu beachten , daß die Veamtenanwärter dieser ^ hr ni
mehr wählen durften . Diese gehören fast restlos dem ^
Elsenbahneroerband an und ihre Zahl ist mindestens mit
einzustellen , so daß der wirkliche Zuwachs des Wiirtt . '
bahnerverbandes annähernd 2000 Stimmen betragen
Die Verteilung der Stimmen ist sehr verschiedenartig . I
rneb und im Bahnunterhaltungsdienst ha ! der ü M
bahncrverband die übergroße Mehrheit , während der
Eisenbahuerverband in den Werkstätten vertreten ist.

Mutmaßliches Wetter am Samstag u. Sonntag-
Die Luftdruckverteilung zeigt eine Störung in , t!

die aber voraussichtlich geringen Einfluß erlangt.
tag und Sonntag ist trockenes , warmes , strichweise g-wi
Wetter zu erwarten.

(MB ) Stuttgart.
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Ni« Frage der ZrUanung der Frau
zum Schöffen- und Geschworenenamt.

sSTB ) Stuttgart . 29 . Juni . Abg . Heymann ( Soz .) hat

im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : Im Reich

Md ein Gesetz vorbereitet , das den Frauen de » Zutritt zum

Schossen- und Gcschworenenaint sichert . Durch dieses Gesetz

sollen lediglich Anordnungen getroffen werden, die sich aus
d,n Bestimmungen der neuen Reichsverfassung über die Gleich¬

berechtigung der Frauen folgerichtig ergeben . In einem von

finf Frauen Unterzeichneten Aufruf  wird gegen  diesen

kesehentwurf Einspruch erhoben , weil das Amt eines Laien¬

richters von fleißigen Frauen oder gewissenhaften Müttern

angeblich nicht ausgeübt werden kann . Exemplare dieses Auf¬

rufs sind vom Richterverein  den Vorständen der Amts¬
gerichte zugesandt worden und werden von diesen an die Schukt-

hchenämter zur Sammlung von Unterschriften hinausgegeben.
Sind dem Staatsministerium die geschilderten Vorgänge be¬

kannt und was gedenkt es gegen diesen Mißbrauch der Amts-

L-sugnis zu tun?

Die Frage des Reichszufchuffes
fllr den Stuttgarter Handelshof.

(STB) Stuttgart, 29. Juni . Der Relchsrat hat den Bel-
treg des Reiches für den Handelshos in Stuttgart von SM MO

aas 5MM Mark erhöht und diese Erhöhung mit den gesteiger¬
ten Kosten der Auslandspropaganda sür die Messen begrün¬

det. Die Reichsregterung teilt in der Vorlage an den Reichs¬

tag mit , daß sie nicht in der Lage sei , der Erhöhung zuzu-

stinimen. Die Bewilligung der geforderten Beträge sei umso

gefährlicher , als damit den Forderungen anderer Städte der

Weg geebnet wäre . Dadurch werde aber der von der Reichs¬

regierung angestrebien Vereinheitlichung des gesamten Messe¬

wesens entgegen gearbeitet , was im Interesse der größten deut-

fchen Messe in Leipzig vermieden werden müsse . Dazu bemerkt

dis „Württ . Industrie " : Diese Erklärung spricht endlich aus,

ms man schon lange spüren konnte , daß man nämlich innerhalb

der Reichsregterung immer noch geneigt ist , Leipzig in seinem

Bestreben , deutsche Einheiismesse z» werden , zu unterstützen und

dem unschönen Kampf .Leipzigs gegen die anderen deutschen

Messestädte mit amtlichen Mitteln entgegenzukommen . Nach¬

dem es aber der Reichsrat schon abgelehnt hat , sich diese Vor¬

eingenommenheit zu Gunsten Leipzigs zu eigen zu machen , ist

zn hoffen , daß die sachlichen Gründe des Reichsrats auch bei

dem nunmehr zur Entscheidung - berufenen Reichstag durchschla¬

gen und allen Tellen zu ihrem Recht verhelfen werden.

Ein Nsckar-Donrm-Kanalfilm.
(STB ) Stuttgart . 29 . Junt . Das Aktienkapital für den

Bau des Neckarkanals in Höhe von 200 Millionen ist voll

gezeichnet worden . Zur weiteren Finanzierung werden 000 Mil¬

lionen „Ii in Obligationen aufgelegt werden . Der Südwest¬

deutsche K- nalvecein hat für die Werbetätigkeit  einen

Film  geschaffen , der in volkstümlicher Weise dis Arbeiten am

Kanal , die Landschaften von Ulm über Plochingen bis Mann¬

heim zeigt und der Allgemeinheit Aufschlüsse erteilen soll . Es

ist beabsichtigt , den Film in den allgemeinen Spielplan aller

Lichtspieltheater aufzunehmen.

- Kreksturnfest.
(oCB ) Pfullingen , 30 . Juni . Der 11 . Turnkreis Schwa¬

ben bringt am SO. und 31 . Juli seine sonst alle zwet Jahre

übliche Kreisturnfahrt nach achtjähriger Pause das erste Mal

»ieder zur Ausführung . Als Ziel dafür ist die reizend gele¬

gene Berghochwiese „ Wanne " bei Pfullingen  ausersehen.

Auf dieser schönen freien Verghöhe » wo schon vor 25 Jahren,

m Sommer 1898 , die schwäbische Turnerschaft im friedlichen

Wettkampf um den schlichten Eichenkranz ihre Kräfte gemessen

Hat, wird auch diesmal wieder ein volkstümliches Turnen

ssattsinden . Dis besten Kräfte des Schwabenkreises werden

hier zusammenströmen , um nach langer Kriegszeit Zeugnis zu

grbrn von der inzwischen wieder aufgenommenen turnerischen

-i, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schiicking.

,,2 mein Gott, " flüsterte sie erschrocken , daß ihre Worte

mm vernehmlich waren . „ Sie . Sie hier ? " '

, «Du kennst , hn also , es ist so , wie er sagt , er kommt um

«emtwillen ? Alles , alles dies ist um deinetwillen , du ent-

Wiches , mir zum Unglück geborenes Geschöpf ? " rief der Schult-

heiz aus . der in seinem Zustande von Schrecken und Angst alle

"w "^ ^ Fassung zu verlieren schien.
Benedictens Augen öffneten sich weit : sie starrte den Vater

M, aber sein Ausruf , seine Empörung konnte sie nicht zer-

Mettern , weil sie ihn nicht begriff , nicht verstand.

«Starre mich nur an, " fuhr der Schultheiß , die Hände
mgend, fort, „du, du warft es , die mein Leben vergiften

ivMß —"

^, "0 lucht das , nicht noch einmal , nicht immer wieder das!
Vater , ich flehe dich an , sei barmherzig ! " rief Bene-

e, wie bittend die Hände erhebend,

km n — der Schultheiß fuhr sich bei diesen Worten

dH» ieiner Verzweiflung mit den Händen in das
Haupthaar — „ du warst es , die mir das Kind

Wl , verdarb , tötete — "

wahr , cs ist nicht wahr , es ist nicht wahr , der

dam n Zeuge !" rief Venedicte mit einer Heftigkeit
> er . wie sie sie vielleicht nie noch so maßlos gezeigt hatte.

^ '5t nicht wahr , nicht wahr , daß - du , nur du jetzt auch

mr ^ de schuld wirst , daß dieser unselige Mensch hier

«ich ^ ^ iaetwillen sich mit einem Brief an mich drängt , der
!»«, der mich vor diesen erbarmungslosen Franzosen

Verräter stempelt ? "

^ott , was ist denn geschehen , welche neue Sünde

x ?^ üen ? " fjxj Benedicts außer sich ein.

K mi i" > ich sag dir 's , dieser Mensch hier dringt
r und gibt mir in Duvignots Gegenwart einen Brief.

Arbeit und tüchtigen Körperpflege , die zur Wiederaujrichtung
unsere » darniederltegenden Volkes so dringend notwendig ist.
Bei dem zu erwartenden starken Besuch des Kretsturnfestes
fehlt es dem Festausschuß nicht an vorbereitender Arbeit . Die
Einladung an die Kreisvereine ist bereits erfolgt . Nun ist die
Wohnungskommission daran , für die Unterbringung der Tur¬
ner in Bürger - und Massen -Freiquartieren die notwendigen
Vorkehrungen zu treffen.

Friseur-Tagung.
(SLB ) Tuttlingen , 29 . Juni . Der Landesverband der Fri¬

seurmeister Württembergs hielt in Tuttlingen seinen Ver¬

bandstag ab . Frieseurmeister Eemeinderat Wolf -Stuttgart be¬

grüßte die Gäste , Oberbürgermeister Scherer , Amtmann Schariry

und den Sekretär der Handelskammer Reutlingen . Nach dem

Geschäftsbericht zählt der Verband 1700 Mitglieder . Die Ver¬

bandskrankenkasse hat ein Vermögen von 16 000 ^ t . Die Ein¬

kaufsgenossenschaft setzte im letzten Jahr 1750 VA ) um . Bet

den Verhandlungen drehte es sich hauptsächlich um die Sonn¬

tagsruhe und das Lehrlingswesen . Eine Urabstimmung

über die Sonntagsruhe  ergab OSO Stimmen für

vollständige Schließung der Geschäft « am Sonntag , 244 für

dreistündige Arbeitszeit am Sonntag . Stadt und Land hat¬

ten also eine verschiedene Auffassung . Nach dem Ergebnis der

Abstimmung soll die 48stiindige Arbeitszeit auf die Werktage

verteilt werden . Bezüglich des Lehrlingswesens wurde be¬

schlossen , daß ein Meister nicht mehr als zwei Lehrlinge Hallen

darf . Der Ausbau der Fachschule für die Lehrlinge wird an¬

gestrebt . Gegen die Einbeziehung der Lehrlinge in den Tarif

wurde Stellung genommen . Zum Verbandssekretär wurde

Friseurmeister Häußler -Stuttgart bestellt . Der Vorstand wurde

wiedergewählt . Der nächste Verbandstag soll in Ravensburg

stattfinden . Eine Besichtigung der Aktiengesellschaft für Fein¬

mechanik und ein Ausflug ins Donautal schloß sich an.

Von der Albwafferoersorguug.
(LEB ) Urach , 30 . Juni . Die letzte Albgruppe für di«

Wasserversorgung , die die Gemeinden Böhringen , Erabenstet-

ten , Erriorn , Hengen , Wittlingen , Zeiningen und Erkenbrechts¬

weiler mit Wasser versorgt , ist nunmehr fertiggestellt . Zwei

Gemeinden , Donnstetten und Schopfloch , werden wohl noch bei¬

treten . Der Bau , der 1913 auf 740 000 -4t veranschlagt wurde,

kam auf 9 Millionen °4t . Der Landtag verwilligte eine halbe

Million Zuschuß , außerdem wurden 2,3 Millionen -4t Ueber-

teuerungszuschiisse gewährt . In dem neu erstellten Gebäude der

Pumpstation im Seeburger Tal fand kürzlich die abschließende

Sitzung statt , bei der seitens des Oberamtmann Adae und der

Vertreter der Albgemeinden dem Erbauer dieser und so man¬

cher Akbwasserversorgung , Oberbaurat Groß , Dank gesagt wurde.

Im Juli soll noch eine Ernweihungsfeier stattfinden . Die Be¬

wohner der Uracher Alb sind glücklich , Qnellwasser zu besitzen

und nicht , wie in den letzten Monaten , wochenlang das Wasser

in Milchkannen holen zu müssen.

(SLB ) Stuttgart , 29 . Juni . Die Arbeitsgemeinschaft der

Mieterveretne Groß -Stuttgart hielt am Dienstag abend zwei

Protsstversammlungen gegen die von der Stadtverwaltung ge¬

plante Mietzinserhöhung in städtischen Wohnungen . Die Ver¬

sammlung tm Dinkelackersaal nahm durch das Verhalten der

zahlreich anwesenden Kommunisten eins überraschende Wen¬

dung . Die von Geschäftsführer Eckert vom Verband der Mie-

tecarreine vorgelegte Entschließung wurde nach einem Bericht

des Gemeinderats Fischer ( Soz .) durch eine Entschließung aus

der Mttte der Versammlung verdrängt . In dieser hierauf an¬

genommenen Entschließung , die zweifellos von kommunistischer

Seite stammt , wird die Beschlagnahme aller Wohnungen , So¬

zialisierung von Grund und Boden , zwangsweise Ausquartie-

rung kleiner Familien aus großen Wohnungen , Rückführung

von zu Bürozwecken verwendeten Wohnräumen zu Wohnzwek-

k--n . zwangsweise Anordnung der Reparatur und sofortige Jn-

ang . issnahme des Neubaues von ausreichenden Wohnungen

einen Brief , der inein Todesurteil ist, , und das um deinet - ,
nur um deinetwillen ! "

Benedicts vermochte nicht länger sich aufrecht zu erhalten,

sie wankte zurück , sie ließ sich rückwärts auf das Lager fallen,

das an der Wand ihres Zimmers stand , sie schlug die Hände

vors Gesicht und begann bitterlich zu weinen . -

„Sie sind ein Löser , schonungsloser , grausamer Mann !" sagte

Wilderich jetzt mit unterdrücktem Zorne . „Wüten Sie wider

mich und nicht gegen sie , die Leine Schuld hat . Ihre wilden

Vorwürfe machen die Sache nicht besser . Gehen Siel Ich will

nicht fliehen . Ich verlange , daß Sie mich mit Ihrer Tochter

allein lassen . Ich verlange eine Unterredung mit ihr , ich will,

ich verlange es — ich flehe Sie an darum . Wenn man kommt,

mich gefangenzunehmen , so stellen Sie sich vor mich , nur eine

Viertelstunde schützen Sie mtch , bis ich mit ihr geredet habe ."

„Sie sind ein Tor , wenn Sie nicht fliehen . Dort hinter

jener Tür " — der Schultheiß deutete mit zitternder Hand auf

einen Ausgang im Hintergründe von Benedictens Zimmer —

„führt eine Treppe hinauf — sehen Sie . wie Sie da weiter
kommen !"

«Ich sag ' es Ihnen , ich will nicht . Gehen Sie , lassen Sie

uns allein : nur kurze Zeit schützen Sie mich hier vor dem Ver¬

haftetwerden . das ist alles , was ich will !"

Er drängte den Schultheißen zurück , er schloß die Tür des

Zimmers , er ergriff eine der Hände Benedictens , und sich

neben sic setzend , sagte er hastig : „ Benedicts , hören Sie auf

mich , die Augenblicke sind kostbar . Sie müssen sich ermannen,

Sie müssen mir in kurzen Worten sagen , um was es sich handelt

bei den Vorwürfen , die man Ihnen macht , dann kann ich han¬

deln danach , dann , glaub ' ich . kann ich den Frieden in dies

Haus bringen und uns alle retten ! Ich beschwöre Sie , sprechen

Sie , vertrauen Sie mir , daß ich Ihnen solche Geständnisse nur

entreiße , weil ich eben muß — ich muß alles , alles wissen , und

Sie müssen reden — augenblicklick , cs ! hängen Menschenleben
davon ab >"

durch Gemeinde und Staat unter Kontrolle der Mieterämter,

sofortige Schaffung kommunaler Regiebetrtebe u . a . verlangt.

Die Protestversammlung im Schwabenbrän in Cannstatt nahm

dagegen die vom Mieterverein vorgelegte Entschließung an , in

der gegen die Absicht der Stadtverwaltung protestiert wird.

Es sei nicht Aufgabe der Stadtverwaltung , den Schrittmacher

der Prwatspekulation zu machen und die Mieten ins Uner¬

meßliche zu steigern . Sie haben mustergültig und preisregelnd

za wirken , Mehrbelastungen gründlich nachzupriifen und auf

ein erträgliches Matz zu beschränken . Die Mieterorganisatio¬

nen seien in der Frage der Mtetpreiserhöhungen zu hören

und bis dahin die städtische Vorlage abzulehnen.

(SEV ) Stuttgart , 29 . Juni . Das Schwurgericht verhan¬

delte gegen den früher verantwortlich zeichnenden Redakteur

des „ Kommunist ". Richard Janus,  wegen eines Artikels,

in dem zum Klassenkampf ausgereizt und den ArbeiterrLtsa dm

Pflicht der Bewaffnung des Proletariats vorgehalOa wird.

Buchdruckereibesitzer Häring soll ein Flugblatt hergesiellt haben,

tn dem die Bewaffnung der organisierten Arbeiterschaft gefor¬

dert wurde . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage auf

Vergehen gegen das Bewaffnungsgesetz und Herstellung un¬

erlaubter Druckschriften . Das Gericht verurteilte Janus zu

3 Monaten Gefängnis , Häring zu 330 Mark Geldstrafe und

Einziehung der Schriften.

(SCB ) Freudrnstadt , 29 . Juni . Zu der Beschlagnahme von

Wohnräumen in Kurorte » erklärt das Städt . Wohnungsamt,

Laß es auf solche Wohnräume , die bisher zu Kurzwecken ver¬

wendet wurden , und soweit der Besitzer diese Räume zum Le¬

bensunterhalt nicht benötigt , nicht verzichten könne . Es sollen

all » Privatwohnungen , die bisher zu Kurzwecken verwendet

wurden , deren Besitzer aber nicht auf ein Mehretnkommen an¬

gewiesen sind , der Beschlagnahme unterliegen . Ein Mietpreis-

ansfall sei nicht zu bezahlen . Der Gemeinderat schloß sich dieser

Aeußerung des Wohnungsamtes an.

(SEB ) Heilbroun , 29 . Juni . Für die bevorstehende Stadt¬

vorstandswahl liegen folgende Bewerbungen vor : 1 . Regie-

rungsbaumsister Hermann Wetzel , Inhaber eines wirtschafts¬

technischen Instituts in Stuttgart : 2 . Eemeinderat Wilhelm

Schwan , Eewerkschastsangestellter ; 3 . Ratsassessor Dr . Erich

Schmid , Heilbronn : 4 . Amtsrichter Dr . Wilhelm Niecker , Heil

bronn : 8 . Oberbürgermeister Scherer , Tuttlingen.

(STB ) Großgartach , 29 . Juni . Seit Wochen treten hier dir

Feldmäuse in Massen auf . Der Schaden an den Getreidefel¬

dern ist groß . Die wirksam « Bekämpfung wurde zu spät aus¬

genommen , wird aber jetzt planmäßig durchgeführt . Am letzte»

Ablieferungstag wurden 40 WO Stück Feldmäuse abgelieferl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

0 . Sonntag « . Tri « . 3 . Juli 1821 . Vom Turm : 50 . 8 Uhr

Frühpredigt : Stadtpsarrverw . Josenhans : 9 )4 Uhr Haupt¬

predigt : Predtgtlied Nr . 487 „ Geh aus mein Herz " ; Stadtpfarr-

verweser Josenhans ; 10 ) 4 Uhr Sonntügsschul « : 1 Uhr Christen¬

lehre , Söhne , altere Abteilung.

Donnerstag , 7 . Juli . 8 Uhr Bibelstunde Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , de « 3 . Juli 1SL1 . 8 Uhr Frühmesse . ) s10 Uhr

Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht.
Montag » 4 Jnli 1821 . 8 Uhr Gottesdienst in Ltebenzell.

Gottesdienst « der Mcthodistcngcmeinde.

Sonntag , den 3 . Juli . 9 Uhr Predigt , Ulrich . 11 Uhr Sonn-

tagschule.
Mittwoch , 8 )4 Uhr Btbelstunde.

Stammheim : 1 )4 Uhr Gottesdienst . Mittwoch:  8 )4 Uhr

Btbelstunde Flößer.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Lalw.

Druck und Verlag der A . OrlschlSger 'schen Buchdrucker «!. Calw.

„O mein Gott , wie kann ich Ihnen das sagen , jetzt , jetzt

das alles sagen !"

„Sie müssen es , Sie werden es , Benedicts , in wenigen

kurzen Worten müssen Sie es : ermannen Sie sich , schöpfen

Srs Hoffnung , raffen Sie Ihre Kraft zusammen I"

„Hoffnung , Hoffnung, " rief Venedicte , ihm ihre Rechte ent¬

ziehend und die Hände oerzweislungsvoll ringend , aus , „ meine

einzige Hoffnung ist der Tod — die einzige letzte Erlösung I"

„Und doch müssen Sie reden — reden auf der Stelle , Sie

sind es sich , Ihrem Vater , sind es mir schuldig, " drängte Wtl-

derick , fast zornig werdend.

„Ihnen , der solches Unglück in das Haus gebracht — "

„Um Gottes willen , machen nicht auch Sie mir diesen Vor¬

wurf ! Um Sie verdien ' ich ihn nicht , von Ihnen will ich ihn

nicht hören . Was ich verschuldet , denk ' ich gutzumachen , nur

muß ich es wissen , wie ich es kann ! Die Augenblicke sind so

kostbar : um des Himmels willen , bei allem , was Ihnen teuer ist,

fleh ' tch Sie an , sagen Sie mir zuerst , ist Ihre Mutter die Ge¬

liebte Duvignots ? "

„Sie ist esl"

„Ihre Stiefmutter ? "

,.Za ."
„Und was ist es mit dem Kinde , das , wie eben der Schult¬

heiß ausrief . Sie entfernt haben sotten , Sie ? "

„Es ist das Kind , der Sohn meiner Stiefmutter , der ihr

geraubt wurde ."
„Weshalb kamen Sie in diesen Verdacht ? "

„Wsjl üü . solange ich meines Vaters einzige Tochter

mich auch als seine Erbin betrachten durfte , die Erbin seines

großen Reichtums . Er heiratete — schon ein alter Mann —

noch einmal , und meine Stiefmutter schenkte ihm einen Sohn.

Von dem Augenblicke an war ich arm , meines Vaters ganze»

Vermögen bestand in Lehngut , es gehörte dem Sohne — "

„Weiter , weitert"

(Fortsetzung folgt . )



^ ^ süensmi § iel - § ür1orge.
Aus Lebensmittelmarke Nr . 242

kann Gries gekauft werden . 1 Anteil
2t» Gramm.

Aus Kranken -Lebensmittelniarke Nr . SSZwieback,
1 Anteil 3Paket . Auf Nr . SS Gries , 1 Anteil 250 Gramm.

Finanzamt Hirsau.
Infolge Erkrankung des Ortsstenerbeamlen

in Calw
werde» bis auf weiteres

die Geschiistsstmldeir
des Ortssteueramts

auf die Zeit von 2—5Uhr  nachmittags
täglich beschränkt.

Hirsau , den 3<1. Juni 1921.
Poe lter.

Hornberg.

Das Beerensammeln
auf hiesiger Markung

Kr MwSrlige Sei Strafe verboten.
Strenge Ueberwachung erfolgt.

Gemeinderat.

Paul Käuchle , caliv.
Zelögrauer

Zellbahnstoff
imprägniert Mk . 21.—

Calw , den 30. Juni 1921.

Todes -Anzeigo.

Unsere liebe Mutter , Tante u. Verwandte

Marie Köhler
geb. Schuon , Werkmeisters - Witwe,

ist nun Hein,gegangen.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Hafner.
Die Beerdigung findet am Samstag , de» 2. Juli

uni 4 Uhr vom Krankenhaus aus statt.

Zu 7 Gebäuden in Unterreichenbach und Dennjächt
OA . Calw sind die

Grab-, Beton-, Maurer-, Stekrhairer-, Zimmer-,
Schmied-,Flaschner-,Dachdecker-,Gipser-,Glaser-,

Schreiner-, Schlaffer- und Maler-Meueu:
eoentl. auch

Bodenbelöge. Wandverkleidungen, Aborleinrich-
tungen, Waflerzn- und Ableitungen

in Akkord zu vergeben. Zeichnungen, Masfeiiberechnungen
und Bedingungen liegen von Donnerstag , den SO. Jiini
bi» Samstag , den 2. Juli in der Wohnung des Herrn
Dr . Geißler in Unterreichenbach zur Einsicht auf . Eben¬
daselbst sind Angebote spätestens bis Montag , den 4. Juli,
nachm . 6 Uhr , einzureichen.

Der beauftragte Architekt:

B . d. A . und D . W . B.
Stuttgart , Kronprinzenstr. 20

Fernsprecher 1620.

s .iLS Heilmittel gegen Staupe . — Biele lausende Dank¬
schreiben. — Zu haben:

Apotheke, Th. Harimann, Calw.

erliÄltlicli 638 8tlick ru 50  pkennix
in cler Oescliäklsstelle äieses Blattes.

Paul Käuchle , dalw.
Sule weiße Baumwolltücher,

für Leib - un <l vettwäsche
MK. 9.50, 10.50, 12.— unä 14.—

nur haltbare Sorten.

Dampfwalzbelrieb
Zwei Daaipsstraßenwalzcn werden am Samstag , den

2 . Juli , die Staatsstraße von Teinach nach Calw be-
sahren und daran anschließend dis etwa 7. Juli die Etter-
straßen in Calw bearbeiten

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Slraßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranken so lange anzu-
haltcn , bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird.

Calw , den 1. Juli 1921.

Straßen - und Wafserbauamt
I . B .: Geiger.

Lillriß ässLolMäö KtzniimrumicklM
bl-iet <N« neu«, »m IS . u. >8, boginnsnil»

Klassm - Lotterie
klauptgevloo ln» günstigsten ball hlarL

l ' /MSMMM
ttauxtgsvlnne nnck krilrnlea ICsrk D

SooSSL
SSSKSW

SSSGGS
gebe « rweite Los gewinntH -

t Lebtet 1 Viertel 1 Urlbe, l Nsnre» l.o»
UL L0-— ^ .« 10 .— ^ 80 .-

! Porto SV Pt. mekr. 2u dsrlebon clurck k.

I.kßMickELL ' LLÄ!
1°«!sk>t>on1S21 . pooisodsd -I-.'Siuitgart dlr. 8111.

8 ».

Heute Freitag, I Juli
abends8 Uhr

d TM-
BttslMlW.

in verschiedenen
U Größen und Farben (/'

EmilG. WjdMier. 'i
^ Bahnhosstratze. s

»«»»»»»»»»« ^

bringt einen gesteigerten Be-
äarf an Geschäfts-Papieren
mit sich. Sie erhalten jecie

von <ier einfachsten Besuchs¬
karte an bis zum feinsten
Mehrfarben- Bruck in äer

Fe/scL/äL 'er' Lcäea LrrMrücüerer'
Deäerstrahe Nr . 151 Zernsprech -Nummer 9.

Vsi »rr sllvHtsvrlkd

_ cicr/ier ' xr̂ ö^ s L̂ussr/sL/s 'tcsr/.
3 c/cr : Bs/Is ckur" cL « Wä/clä s -

LT-t/Tio -LKT'
/rcrLe/rrn

Wo?
wäre einen»Architekt Ge¬

legenheit geboten,

zu Kausen, oder als
Teilhaber

in solches einzulrelcn.

Angebote an

3mmobilien-Mo
3. Protz,

Bad Teinach.

Tapeten
in großer Auswahl auf Lager

Emil G. Widmaier.
Bahnhosstrabe.

AlleHaussrauen'
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Calw:
Fr . Lamparter , Calw:
K . Otto Dliipo », Calw.

Kilider-Liege-
lmd Sitz-MM
sast^neu zu^verkai ^ eiiFrau Berta Martin , ,

Hirsau. j

ist in scbsrker Bnt-
rabmunx u, langer

1.ebensäsuer
unerre  icbl.

Alleinig «: Vertretung u.
I.ager lür äen kerirk:

kr.IIeiAr,cllIv.
kaekmLnnlsclie

steparsturverkstätl.

Montag, 4. Juli, >/,4 Uhr

1 »̂ I! « m. kr.
Calw (Hirsch)

Die Gewinne
d.Pr.-SVd.Klaffeulott.
(V. Kl ) Nr . 172160,18624«
228190 3000MK .,Nr 4334?,
176470,177151 IVVOMK.Nr.
174444,176469 , 189725 500
Mk ., 28 Gewinne zu 390MK.

bitte ich abzuholen
Friseur Winz »Marktpl.

Sud tiebenreli.
5 o n n t a g, den Z. juü,

nachmitt. 4- tzUH.'

liurkonrert
in den 5tZdt. Ituraniagen.

Nusgeführtvonder

Pheatel - kspeUe pfvk -rheim.

Paul NSuchle , calw.
Voppelbreiler

weißer Damast
MK. 30.

H Empfehle als

Ä Sofa -, Beil - Ä
und Schreibtisch H
Vorlagen : K

« Pelzfelle , ß
KAngorafelle,?
E chinesische H

»E Ziegenfelle ^

Ser Mfikverein Wildberg
macht am Sonntag , 3. Juli , einen

Tanz
Ausflug

indas Gasth . z. „Hirsch"
in Liebelsberg.

Freunde und Gönner sind freund!, ringelnden.
Der Vorstand.

s»

Calw.
Sonntag»  den 3. Inli 1S21, si

im Gasthaus zum „Schiff"

MHlUlde-SHM
statt . Es werden auch gleich

Hunde geschoren und gestutzt. M
Mehrere Hundefmude.

blocbkeine Qualität unä gsesnt. ie>L
2/1 plä .-kücksen 51k. 30.- ,

9/1 ? kä.-8üclisen krsiiko M . lbö.- >
l -iekerung : Kssss nacti k/rnptsiigu.kwix

^ux . fr . kinrler , breuäen 8lsöt.

Paul Räuchle , ( âlw.
90 cm breiter s
reinwollener VlVl

in schwarz unä farbig Mk. 32—

In kaufen gesucht
wird eine gebrauchte ader gut-
erhaltcne

Guitarre.
Gefl . Angebote mit Preis¬

angabe mit . A . M . 148 , oder
Näheres an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

WM » » » « » »

Einen fast neuen

KWllWM
zu verkaufen . Zu erfrage»
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Liebelsberg.
Einen 14 Monate allen

Zucht-Jams

Ordentliches

zu baldigem Eintritt
sucht

Fra « Hernr . RM.
Garnhandlung .LaM

Junges, besteres Ehp°-
mit l Kind sucht n S 'äM
od . Umgebung ui,m
Hause großes, freund̂
iE . 'nSbUê oM «zu inieten. Gef!. « ^
mit Preis unter P . B- ' ,
andicGcichäftsst.d.Bltt ^ .

Verkaufe 10- 1»
schönstes

Jakob RathM.
OstelsheL.

Eine gute

(Gelbscheck ) für Dienst wird
garantiert , setzt dem Verkauf
aus.

Witwe Schroth.

MMl
ES » . „„ k-Bmit Jungem  -
Giebenrath . 9 °li»" ^

Nr. 151.
,,Ichc>!>»»geweij «: tWI. L.- «ius

Zur Lag
Amnestie fitt

Lppcln, 1. Juli . -
uchlieh-ndm Auftus au

Me Interalliierte 9
Mbelamit, daß, gcho
Aoimnijjivn, die Kräfte
Kren deutschen Format!
undm Abend des 5. .
Verwaltung Oberschlesiei
Händen der Interalliiert
mäßig gebildeten Forme
irgendwelcher Art zustch
eine Besänftigung des <
den Raffengegensähe
ieschloffen, eine Amncsii
loähren, die mit einem ?
Andnahme solcher Hand
»iS persönlicher Racks!
«arden. Von dieser Sl

lossen, die nach einem
besagten Besitz einer S>
teerden.

In der Erwartung,
sch diesemM der Mild
jeden Versuch der Stö
drücken, fordert die Jni
schlesiens aus, in Ruhe
leit und Unparteilichkeit

' Marlen, dir gemäß dl
!md:n soll.

Der

Die deutsche
Amnestieerlatz!

Berlin, 2, Juli . Di
»esneerlaß der Jnicrali
heißt der Amnestieerlaß
I« !h-Ba»de» verübte»
«ad zahlreichen Morde
deeZnteralliicrten Koni
Amnestie ist ein Peitsch

Laut. Verl,
sichen Deutsche!
E >g gebildete
deßehenbleiben.
>» Lberschlesien
«eben Korsani
hchimmen wissei
redorganisation
Flinte in sichere
Ichasstsein werd

dlybnik, 1.
>» der letzten
nad polnischei
kn. Einzelh>

Myslswitz,
«legten Kon
btadtkomman
Iche: Kausleut

das Geld
Beamte der L
geübt Werden
, Berlin, 2. t

käligen die ui
Urgenten bei i

Polen alle
d«a>, von den

gegend
M. Fast in
°b«lchlesische
grnnsanist^ U
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